
Grußwort
des Bundesministers für Bildung und Wissenschaft

Der Bundeswettbewerb Informatik geht 1993/94 ind die 12. Run-
de. Er wurde vor mehr als 10 Jahren ins Leben gerufen, um das
Vordringen der damals neuen Wissenschaftsdisziplin Informatik in
die schulischen Lehrpläne zu unterstützen. Dieses Bild hat sich
mittlerweile gründlich gewandelt: Informatik ist in den meisten
Schulformen anerkanntes Schulfach. Viele Jugendliche haben
auch außerhalb der Schule bereits Erfahrungen mit Computern.
Ohne den Einsatz der Informationstechnik ist die moderne Arbeits-
welt nicht mehr denkbar. Spitzenleistungen in Informatik sind ein
wichtiges Element zur Sicherung der internationalen Konkurrenz-
fähigkeit unserer Wirtschaft.
Der Bundeswettbewerb Informatik soll Jugendliche anregen, die
oft beobachtete Konsumhaltung gegenüber Computern zu über-
winden und kreativ mit der Informationstechnik umzugehen. Er ist
eine Einladung an Jugendliche, ihre Kenntnisse und Fähigkeiten
auf dem Gebiet der Informatik zu entwickeln und im fairen Wett-
kampf zu testen. Ich hoffe, daß auch in diesem Jahr wieder viele
Jugendiche der Einladung nachkommen.

Grußwort der Präsidentin der Kultusministerkonferenz

Die Informatik hat in Hochschule und Wissenschaft, aber auch in
der Berufs- und Arbeitswelt ständig an Bedeutung gewonnen.
Auch in der Schule nimmt der Informatikunterricht seit längerem
im Spektrum der Unterrichtsfächer einen gesicherten Platz ein.
Nach der gemeinsamen Auffassung der Kultusminister und -sena-
toren der Länder gehört heute die Vermittlung informationstech-
nischer Kenntnisse und Fertigkeiten zum Bildungsauftrag der
Schule. Dabei geht es um eine informationstechnische Grundbil-
dung für alle Schülerinnen und Schüler, um die Frage der Verfah-
ren und Einsatzmöglichkeiten von DV-Systemen und ihren Aus-
wirkungen auf den einzelnen und die Gesellschaft sowie um den
Erwerb vertiefter Kenntnisse und Fähigkeiten insbesondere im
Rahmen des Informatikunterrichts. Der Bundeswettbewerb Infor-
matik kann dazu beitragen, Schülerinnen und Schülern und jun-
gen Auszubildenden zusätzliche Anreize zur Beschäftigung mit der
Informatik zu geben und sie zu besonderen Leistungen auf diesem
Fachgebiet anzuspornen. Er dient damit zugleich der Leistungs-
förderung auf einem für die Zukunft besonders wichtigen Gebiet.

Gesellschaft für Informatik e.V.

Die Gesellschaft für Informatik e.V. (GI) wurde 1969 als gemein-
nütziger Verein zur Förderung der Informatik gegründet. Die 
18 000 persönlichen und die 400 korporativen Mitglieder kom-
men aus der Informatik-Forschung, -Ausbildung, -Industrie,
-Anwendung und -Studentenschaft. Träger der wissenschaftlichen
Arbeit innerhalb der GI sind die über 100 Fachausschüsse und
Fachgruppen, die in folgenden neun Fachbereichen zusammenge-
schlossen sind: Grundlagen der Informatik, Künstliche Intelligenz,
Softwaretechnologie und Informationssysteme, Technische Infor-
matik und Architektur von Rechensystemen, Informationstechnik
und technische Nutzung der Informatik, Informatik in der Wirt-
schaft, Informatik in Recht und öffentlicher Verwaltung, Ausbil-
dung und Beruf, Informatik und Gesellschaft.

Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung mbH
(GMD)

Die Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung mbH
(GMD), eine der 16 Großforschungseinrichtungen der Bundesre-
publik Deutschland, betreibt mit ihren ca. 1300 wissenschaftlich-
technischen Mitarbeitern Forschung, Entwicklung und Transfer im
Bereich der Informationstechnik (IT), Informatik und der Fachinfor-
mation sowie auf solchen Gebieten der Mathematik, die für den
Fortschritt der Informationstechnik von besonderer Bedeutung
sind. Die Forschungs- und Entwicklungsaufgaben reichen von der
Grundlagenforschung bis zur konkreten Zusammenarbeit mit der
Industrie in gemeinsamen Kooperationsvorhaben.

Unter der Schirmherrschaft von Bundespräsident Richard von Weizsäcker.

Eine gemeinsame Initiative von GI und GMD.
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Pferde:
Anex       braves Anfängerpferd
Nicki      etwas schlitzohrig, 

nur für gute Reiter
Hurrikan   temperamentvolles Pferd, 

nur für gute Reiter
Pucki      liebes Schmusepferd, für 

Anfänger geeignet
Tornado    schwierig und ungestüm, 

verlangt sehr gute Reiter
Wittchen  liebes Anfängerpferd
Sturmwind  bockig aber leistungsstark, 

nur für gute Reiter
Zausel     müde gewordenes altes 

Pferd, für Anfänger
Zickzack  eigenwillig und schwierig, 

nur für sehr gute Reiter

Aufgabe:
Schreibe ein Programm, das nach Eingabe
der Personen, Pferde und Klassifikationen
mögliche Zuordnungen von Reitern und
Pferden ermittelt und diese mit der jeweili-
gen Anzahl der berücksichtigten Wünsche
ausgibt. Dabei muß das Können der Reiter
auf jeden Fall beachtet werden.

Lösungsidee:
Es wird versucht, jeden Reiter auf ein Pferd
zu setzen. Dabei wird für jedes Paar
(Reiter/Pferd) geprüft, ob diese Kombination
möglich ist. Aus zwei Gründen kann das
Besetzen eines Pferdes j mit einem Reiter i
nicht möglich sein:

1. das Pferd j ist schon von einem anderen
Reiter besetzt, oder
2. das Können von Reiter i reicht für Pferd j
nicht aus.
In beiden Fällen muß versucht werden, ein
anderes Pferd für Reiter i zu finden. Hat man
eine Möglichkeit gefunden, jeden Reiter auf
ein Pferd zu setzen, wird gezählt, wieviele
Wünsche bei dieser Zuordnung erfüllt wer-
den. Eine Zuordnung wird dann ausgege-
ben, wenn sie wenigstens so viele Wünsche
erfüllt wie jede der bisher gefundenen
Zuordnungen.
Wenn noch nicht alle Kombinationen (Rei-
ter/Pferd) ausprobiert wurden, wird weiter-
gesucht, ob es eine weitere, wenigstens
genauso gute Zuordnung wie die zuletzt
ausgegebene gibt.

procedure Ausgabe;
var i, Wuensche: integer;

begin
Wuensche:=0;
for i:=1 to AnzReiter do

if Reiter[i].Wunsch[Reitpferd[i]]
then Wuensche:=Wuensche+1;

if Wuensche >= Max Wunsch then begin
ausgegeben := ausgegeben+1;
MaxWunsch := Wuensche;

for i:=1 to AnzReiter do
writeln(Reiter[i].Name, ’ sitzt auf ’,

Pferd[Reitpferd[i]].Name);
writeln(’Erfüllte Wünsche: ’Wuensche)

end
end; {Ausgabe}

procedure Besetze(i: integer);
var

j: integer;

function Besetzbar(i, j: integer): boolean;
var

moeglich: boolean;
k:integer;

begin
moeglich:=true;
for k:=1 to i-1 do

if Reitpferd [k]=j then moeglich:=false;
if Reiter[i].Koennen<Pferd[j].Grad then moeglich:=false;
Besetzbar := moeglich

end; {Besetzbar}

begin {Besetze}
if i>AnzReiter then Ausgabe
else begin

for j:=1 to AnzPferde do
if Besetzbar(i,j) then begin

Reitpferd[i]:=j;
Besetze(i+1)

end
end

end;{Besetze}

begin 
Eingabe;
ausgegeben :=0;
Besetze(1);
if ausgegeben=0 then writeln(’Schade, keine Lösung!’)
else writeln (ausgegeben,’ ausgegebene Lösungen.’)

end.

eiterhofprobleme

Musteraufgabe:

Leider sind nicht alle Pferde auf dem Reiter-
hof so brav, daß sie von jedem Anfänger
geritten werden können. Einige verlangen
gute oder sogar sehr gute Reiter. Nicht
genug damit. Die Reiterinnen und Reiter
haben auch noch spezielle Wünsche.

Reiterinnen und Reiter:
Anja      Anfängerin, mag Nicki, 

Pucki, Wittchen und Anex
Bertram    guter Reiter ohne Wunsch
Christa    sehr gute Reiterin,

bevorzugt Hurrikan
Doris     Anfängerin, mag Anex,  

Wittchen und Pucki
Emil       Anfänger, mag alle Pferde
Fritz      sehr guter Reiter, mag 

Sturmwind und Hurrikan
Gabi      ist gut, mag Hurrikan,

Anex,Tornado, Sturmwind

Programm-Text

program Reiterhof;

const
maxPferde = 10;
maxReiter = 10;

type
tier = record

name: string;
grad: integer

end;

person = record
name: string;
koennen: integer;
wunsch: array [1..maxPferde] of boolean

end;

var
pferd: array [1..maxPferde] of tier;
reiter: array [1..maxReiter] of person;
Reitpferd: array [1..maxReiter] of integer;
AnzReiter,AnzPferde,MaxWunsch: integer;
ausgegeben: integer;

procedure Eingabe;
var

i,j,m: integer;
jaNein: char;

begin
write(‘Wieviele Reiter? (max. 10) ’); readln(AnzReiter);
write(‘Wieviele Pferde? (max. 10) ’); readln(AnzPferde);
for i: = 1 to AnzPferde do with Pferd[i] do begin

write(‘Name von Pferd Nr. ‘,i,‘:’); readln(Name);
writeln(’1 für Anfängerpferd, 2 normales, 3 schwieriges’);
write(’Schwierigkeitsgrad: ’); readln(Grad)

end;
for i := 1 to AnzReiter do with Reiter[i] do begin

write(’Name von Reiter Nr. ’,i,’: ’); readln(Name);
writeln(’1 für Anfänger, 2 guter Reiter, 3 sehr guter’);
write(’Können: ’); readln (koennen);
writeln(’Wünsche: ’);
for j := 1 to AnzPferde do begin

write (’Ist ’,Pferd[i].Name,’ Wunschpferd? (j/n)’);readln(jaNein);
Reiter[i].Wunsch[j]:= (jaNein=’j’)

end
end;
writeln;
for i:= 1 to AnzReiter do Reitpferd[i]:=0;
MaxWunsch := 0

end; {Eingabe}
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